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DE^ereinfachte
HAUSHALT

DER SINN DER GEMEINSAMEN MAHLZEITEN
über Tischsitten. Von Helen Guggenbühl

Im vergangenen Jahrhundert war das
Essen eine sehr zeremonielle

Angelegenheit. Auf keinen Fall durfte ein Kind
am Tisch ungefragt reden, oder vor dem
Vater den Löffel in die Suppe tauchen.
Man hatte in tadellos aufrechter Haltung
dazusitzen, und kleinere Kinder, die
gestört hätten, erschienen überhaupt nie'
bei Tisch.

Es gab nun sicher eine Zeit, wo solche
Tischsitlen als passender Ausdruck eines
bestimmten Geistes berechtigt waren.
Nach und nach aber erstarrten diese Sitten

zu inhaltslosen Formen, und waren
in manchen Fällen nur noch ein
willkommener Anlass zu tyrannischer
Machtäusserung eines Einzelnen,
gewöhnlich des Vaters. Damit wurde das
gemeinschaftliche Familienessen den
Kindern und manchen Erwachsenen zur
Qual.

Dagegen mussle man revoltieren. Mit
der Auflockerung anderer Sitten, änder¬

ten sich auch die Essgewohnheiten. Alles

Zeremonielle fiel weg. Man liess die
Kinder wieder reden und sich einer
gewissen Selbständigkeit erfreuen. Die
Tischsitten wurden wieder viel
ungebundener und entsprachen besser der
Zeit.

Soweit war alles in Ordnung, aber der
Geister, die man rief, wurde man da
und dort nicht mehr ganz Herr. Und
wenn wir ehrlich sind, so müssen wir
zugeben, dass heute unsere Tischsitten
auch nicht ganz so sind, wie sie sein
sollten. Natürlich wissen wir noch, was
sich etwa gehört, aber da wir Erwachsenen

die Sache selber nicht ernst
genug nehmen, wird die errungene Freiheit

missbraucht. Wenn die Kinder das
Tischgespräch beherrschen, wenn sie
trotz unserer schwachen Proteste kommen

und gehen, wann es ihnen passt,
so ist das einfach eine Verwilderung,
an Stelle der früheren Zucht, und doch
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BALMA-K LE IE
das Beste, was die Natur uns

zur Pflege der zarten Haut

gibt. Fürs Kinderbad die rote
Rolle zu Fr. 1.50 mit 4 Säcklein

Gratismuster durch Trybol AG., Neuhausen

lfOO Sammler wünschen mit Ihnen
Briefmarken, Ansichtskarten zu tauschen, Korrespondenz

zu führen etc. Prospekt Nr. 29 gratis.
Echangistes 51 Passage du Bureau, Maison
B. O. Paris.

wäre Zucht im guten Sinne heute so
notwendig wie je.

Nun ist in jedem Hause vor allem die
Frau für den Geist verantwortlich, der
an ihrem Tische herrscht. Es genügt aber
nicht, dass wir wissen, wie der Tisch
gedeckt sein soll, wie man eine Serviette
schön hinlegt, oder wie sich die Kinder
zu benehmen haben. Es ist niemals gut,
die Kinder mit Ermahnungen, sich gut
aufzuführen zu überschütten. Einzig und
allein darauf kommt es an, dass die
Tischsitten, auf die wir Wert legen, kein
leerer Zwang, sondern ein Ausdruck
einer geistigen Haltung sind.

Aus einem Roman, den ich letzthin
las, erinnere ich mich sehr deutlich an
die Schilderung eines alten Bauern. Nie
hat sein Sohn ihn hastig oder unordentlich

essen sehen. Selbst beim Znüniessen
auf dem Felde zerteilte er das Brot so
sorgfältig, dass kein einziges Brösmeli
zur Erde fiel, und die abgeschnittene
Käserinde war kein Haar dicker als nötig.

Diese besondere, sorgfältige Art zu
essen, spielte noch lange nach seinem
Tode eine grosse Rolle in der Verehrung

des Sohnes für den verstorbenen
Vater. Warum Wohl weil diese
Erinnerung das beste Bild für den Charakter

des alten Mannes war : Es lag darin
nicht etwa nur grösste Sparsamkeit,
sondern dahinter tiefe Ehrfurcht und
Dankbarkeit für alles das, was er empfangen
hatte. Ich glaube nun gerade auf diesen

Gefühlen sollten alle guten
Tischsitten, die nicht blosse Form sein dürfen,
beruhen.

Erinnern Sie sich an das Märchen von
Andersen : Vom Mädchen, das auf die
Brotrinde stand, und das zur Strafe dafür
elendiglich in den Erdboden versinken
musste Diese Geschichte machte mir
einen solchen Eindruck, dass ich mich
als Kind nie getraut hätte, auch das
kleinste Restchen Brot wegzuwerfen. Wir
wissen, dass Brot Symbol für alles
Essbare, also letzten Endes für die Erhaltung

unserer Existenz überhaupt ist, und
deshalb besonders heilig gehalten werden

muss.
Und warum gewöhnen wir denn

unsere Kinder mit unendlicher Mühe
daran, keine Resten im Teller zu lassen,
alles aufzuessen, was einmal darin ist
Sicher nicht nur im Gedanken an den
Materialwert, der da verloren ginge, son-
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v/srs ^noiit im gntsn Linns iisnts so not-
vrsnciig vris js.

iinn ist in jscism iisnss vor slism ciis
krsn inr -äsn (isist vsrsntwortiioii, cisr
sn iiirsm lisoiis iisrrsoiit. Ls gsnngt sdsr
nioiit, cisss ivir wisssn, vris cisr iisoit gs-
âsokt ssin soil, vris msn sins Lsrvistts
soitön iiinisgt, ocisr vris sioii ciis i^in-isr
2N ksnsiimsn 6si>sn. Ls ist nismsis gnt,
clis I^in<isr mit Lrmsitnnngsn, sioii gut
sni2niüiirsn 2n nizsrsoiinttsn. Linrig nnci
silsin cisrsnt kommt ss sn, cisss ciis
lisoiisittsn, sni ciis vrir V/srt Isgsn, ksin
Issrsr 2ivrsng, soncisrn sin ^nscirnok
sinsr gsistigsn iisitnng sinci.

^,ns sinsm komsn, cisn ioii Ist2tiiin
las, srinnsrs ioii mioit ssiir cisntlioii sn
ciis Loiiilcisrnng sinss sltsn ösnsrn. iiis
iist ssin Loiin iiin iisstig ocisr nnorcisnt-
iioii ssssn ssiisn. Lsibst Issim ^nnnissssn
snt cism ?sl<is 2srtsiits sr ciss Lrot so
sorgisitig, cisss icsin sin2igss örösmsii
2nr Lrcis iisi, nnci ciis sizgssoiinittsns
iüsssrincis vrsr Icsin iissr ciiolcsr sis nö-
tig, Oisss dssoncisrs, sorgisltigs ^,rt 2N

ssssn, spislts nooii isngs nsoii ssinsm
?Olis sins grosss koiis in cisr Vsrsit-
rnng ciss Loiinss inr cisn vsrstordsnsn
Vstsr. Wsrnm? V/^oiii v/sil ciisss Lr-
innsrnng ciss dssts Liici inr cisn (iitsrsk-
tsr ciss sltsn I^lsnnss vrsr - Ls Isg cisrin
niokt stivs nnr grossis Lpsrssmksit, son-
-isrn ciskintsr tisis Lkrinrokt nnci Osnk-
ksrksit inr sllss ciss, vrss sr smpisngsn
iistts. Icit glsnds nun gsrscis sni ciis-
ssn (istniilsn solltsn slls gntsn lisoii-
sittsn, ciis nioiit klosss korm ssin -inrisn,
izsrniisn.

^rinnsrn Lis sioi» sn ciss kisroiisn von
^.ncisrssn - Vom iviscioiisn, ciss sni ciis
Lrotrincis stsnci, nnci ciss 2nr Ltrsis cisinr
slsnciiglioii in cisn Lrcikocisn vsrsinksn
mnssts? Oisss (issoiiioirts msoiits mir
sinsn soloiisn Lin-irnok, cisss ioil mioir
sis I^inci nis gstrsnt iistts, snoit ciss
kisinsts ksstoilsn Lrot vrsg2nvrsrisn. V/^ir
vrisssn, cisss Lrot L^mkol tnr silss Lss-
bsrs, siso Ist2tsn Lnciss inr ciis Lriisi-
tung nnssrsr üxistsn2 nizsriisnpt ist, nnci
cissiisli) Izsson-isrs iisiiig gsiisltsn wsr-
cisn muss.

iinci vrsrnm gsvröilnsn vrir cisnn nn-
ssrs Xincisr mit nnsnciiioitsr kiniis cis-
rsn, ksins iisstsn im ?sllsr 2N Issssn,
silss SNÌ2NSSSSN, IVSS sinmsi cisrin ist?
Lioiisr nioilt nnr im (iscisnksn sn cisn
icistsrislivsrt, cisr -is vsriorsn gings, son-
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dem vor allem (obschon wir uns
darüber nicht jederzeit klar sind) weil wir
den Kindern beibringen möchten, das,
was ihnen gegeben wird, zu achten.

Ich habe immer sehr gerne bei
amerikanischen Familien gegessen und dabei
ihre so heiter-ungezwungene und
gastfreundliche Atmosphäre bewundert. Aber
geärgert hat mich jedes einzelne Mal
die schreckliche Sitte, von allen Speisen
einen Teil auf dem Teller zurückzulassen,

denn so will es dort der gute Ton.
Dass das gerade in den Vereinigten
Staaten so ist, kann wohl kein Zufall sein.

Wie sehr kommt es doch darauf an,
wie man etwas macht! Die gleiche Mahlzeit

kann eine blosse animalische
Befriedigung animalischer Triebe, oder
aber eine feierliche, geistige Angelegenheit

sein. Das kommt besonders beim
gemeinschaftlichen Essen zum Ausdruck.
Die Feierlichkeit hängt allerdings nicht
allein davon ab, ob der Vater ohne Rock
und Krawatte, und die Mutter in der
Arbeitsschürze, statt gut angezogen, bei
Tisch erscheinen. Die Hauptsache ist der
Geist, der alles erfüllt.

Junge Leute essen in der Regel gern
in Pensionen oder im Hotel. Später wird
einem diese Art Essen auf die Dauer
widerwärtig. Man empfindet, wofür man
früher kein Gefühl hatte, dass das ge-
wohnheitsmässige Essen in einer öffentlichen

Gaststätte, und mögen auch noch
so viele Leute da versammelt sein, keine
gemeinsame Angelegenheit bildet. Jeder
ist mit sich allein beschäftigt. Man isst,
was man gerade mag, man kommt und
geht, wie man will, das Ganze erfüllt
den Zweck der Nahrungsbefriedigung,
aber nichts darüber hinaus.

Beim gemeinschaftlichen Familienessen
ist es ganz anders. Da ist die Gemeinschaft

die Hauptsache. Gemeinschaftliches

Essen ist geradezu ein Sinnbild
für Gemeinschaft überhaupt, und hat als
solches seinen • höchsten Ausdruck im
Abendmahl gefunden.

Warum laden wir so gerne Freunde
und Bekannte zum Miiessen ein Sicher
zuallerletzt, um ihnen irgendwelche
materiellen Vorteile, sondern vor allem
um ihnen grössere Gemeinschaftsmöglichkeit

zu bieten, worin ja gerade das
Schöne am Familienessen liegt. Deshalb
sollten wenigstens einmal am Tage,
gleich ob morgens, mittags oder abends,

Der Bedrückte: Immer diese Sorgen wegen
hohem Blutdruck und Sie, mein 'lieber
Freund, sind Immer munter und zu
Spässen aufgelegt.

Der Heitere : Ja, wissen Sie, ich sorge täglich
für gute und geregelte Tätigkeit der
Verdauungsorgane und des Stuhlgangs: ich
trinke jeden Morgen ein Glas „BIRMO",
das fördert die Verdauung und entfernt
die drückenden Schlacken und so fühle
ich mich immer gesund und munter.

$Äne-

JAJS3/9/VT P/7/yj Jo JJJVf/V ^

KEIN HAUS OHNE
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cisrn vor süsm sobsobon vrir uns cisr-
nbsr niokt jscismsit kisr sinci) vrsü v/ir
cisn I^incisrn bsibringsn möobtsn, <iss,
vrss ibnsn gsgsbsn vrirci, 2N sobtsn.

lob bsbs immsr ssbr gsrns bsi smsri-
ksnisobsn ksmiiisn NSgssssn nnci cisbsi
ibrs so bsitsr-nngs^wnngsns nnci gsst-
irsnnciliobs ^Ktmospbsrs bsv/nncisrl. ^.bsr
gssrgsrt bst miob jsciss sirmslns blsi
ciis sobrsoküobs Litts, von siisn Lpsissn
sinsn ?sii sni cism ?siisr ^nrnok^uiss-
ssn, cisnn so vrüi ss ciort cisr Ints ?on.
Osss âss gsrscis in cisn Vsrsinigtsn
Ltsstsn so ist, ksnn vrobi ksin ^nisii ssin.

V^is ssbr kommt ss cioob cisrsni sn,
vcis msn stvrss msobtl Ois Iisiobs bisbi-
z^sit kann sins blosss snimsiisobs ös-
irisäignng snimslisobsr ?risbs, ocisr
sbsr sins isisriicbs, NsistiZs ^.ngsisgsn-
bsit ssin. Oss kommt bssoncisrs bsim gs-
msinsobsitüobsn bsssn 2NM ^.nscirnok.
Ois bsisriiobksit bsngt siisriiinNS niobt
süsin cisvon sb, ob cisr Vstsr obns kook
nnci ^rsvrstts, nnci clis Kinttsr in cisr
^.rbsitssobnr^s, ststt gut snNS^ogsn, bsi
?isob srsobsinsn. Ois kisnptssobs ist cisr
(lsist, cisr siiss sriniit.

inngs bsnts ssssn in cisr ksIsi gsrn
in ksnsionsn ocisr im üotsi. Lpstsr vrirci
sinsm ciisss ^.rt bsssn sni ciis Osnsr vri-
cisrv/ârtiN. làn smpiincist, vroinr msn
irnbsr ksin Qsinbi bstts, cisss ciss gs-
vrobnbsitsmsssigs bsssn in sinsr öiisnt-
iiobsn Qsstststts, nnci möIsn snob nook
so visis bsuts à vsrssmmslt ssin, ksins
Ismsinssms ^.NIsisgsnbsit biiâst. iscisr
ist mit siob süsin bssobsitiIt. b/isn isst,
VMS MSN Isrscis MSI, MSN kommt nnci
gsbt, vris msn vriii, âss (lsn^s sriniit
cisn ^vrsok cisr blsbrnngsbsiriscÜINnN,
sbsr niobts cisrnbsr binsns.

Lsim Ismsinsobsitiiobsn ksmiiisnssssn
ist SS ISN2 sncisrs. Os ist ciis (lsmsin-
sobsit ciis üsnptssobs. Qsmsinsobsit-
iiobss ksssn ist Isrscis2n sin Linnkiici
iür (ismsinsoilsit nksrksupt, nnci kst sis
soiokss ssinsn. köokstsn ^.nscirnok im
^.ksncimskl gsinncisn.

"i/Vsrum iscisn vrir so Zsrns xrs^ciS
nnci Lsksnnts 2nm kiitssssn sin? Lioksr
2nsiisrist2t, nm iknsn irgsncivrsioks
mstsrisiisn Vortsiis, soncisrn vor siism
nm iknsn Irösssrs (lsmsinsoksitsmôI-
iiokksit 2N kistsn, vrorin js Isrsâs ciss
Loköns sm ?smiiisnssssn iisgt. Ossksik
soiitsn vrsnigstsns sinmsi sm l'sgs,
gisiok ob morIsns, mittsgs ocisr sbsncis,

k^t-suncj, sinci imme»- munis»- uncj
Spâsssn aufgslsgt.

vsk- ^Isitsrs: >vi88sn 8is, ieti gongs täglich
fllk- guts uncj gsk-sgslts lâtlgksit ctsr Vsr-
cjauung8c»rgsns uncj <ts8 8tutilgsng3: ick
trinke jscisn f^orgsn sin (ZIss
cias tük-cisrt cjis Vsk-ciauung unci sntfsrnt
<jis cirllcksncisn 8ckiaci<sn unci so tllkls
ick mick immvk- gssuncj unci muntsr.

xeitt bi^us
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Wenn Sie ganz
sicher gehen wollen

dann verlangen Sie beim Kauf eines
elektr. Boilers einen Therma-Boiler mit
Kupferkessel. Jahrelange Erfahrungen
haben bestätigt, dass er vom Rost nie
angegriffen wird, während sogenannte Extra-
und Super-Qualitäten meistens nach
kurzer Zeit durchrosten.

Wenden Sie sich um unverbindliche Auskunft
an Ihr Elektrizitätswerk oder Ihre Elektro-
Installations-Firma.

AG. Schwanden-Gl.

lomtfye
CrMuH/f Ut,JuutrM'

Die herrliche Landschaft, die anregende
Umgebung, die neuartige Lebensweise
und die individuell angepaßte physik.-
diät. Behandlung ergänzen sich bei uns
einzigartig. Aufklärungs-Schritt No. AC 54

gratis verlangen. _lein
KURANSTALT m—KüEGERSHEIM

alle Kinder mit den Eltern gemeinsam
am Tisch sein (in der Stadt ist das weniger

selbstverständlich als auf dem Land).
Das gemeinschaftliche Essen ist ein Band,
das die Familie jeden Tag von neuem
zusammenhält.

Nun wissen wir zwar recht gut,
welches die vielen kleinen Unsitten sind,
die das gemeinschaftliche Familienessen
so oft trüben. Aber wir sind uns viel zu
wenig bewusst, wie gross die Werte
sind, die da leichtsinnig zerstört werden
können.

So gibt es Familienväter (manchmal
auch Mütter), die das gemeinsame
Mittagessen dazu benützen, um alle die Kritik

und die zahlreichen Ermahnungen,
die sich im Laufe eines Tages ansammeln
können, an den Mann zu bringen : Die
Telephonrechnung war wieder viel zu
gross diesen Monat. Die Kinder kamen
eine halbe Stunde zu spät aus der
Schule nach Hause usw. Ist aber nicht
für ein erspriessliches gemeinschaftliches
Essen eine friedlich-heitere Atmosphäre
die Grundbedingung Sollten wir als
Eltern uns nicht überlegen, ob sich nicht
eine andere Gelegenheit während des
Tages bietet, einander das Unangenehme
zu sagen

Da wir ja alle dazu neigen, uns das
Leben so bequem als möglich zu machen,
ist es nicht erstaunlich, wenn man hie
und da, und oft auch mehr als nötig,
der Einfachheit halber in der Küche
isst, statt im Zimmer. Im allgemeinen
scheint mir das, wenigstens für städtische
Verhältnisse, ein schlechtes Prinzip,
sowohl für die Hausfrau selbst als auch
für die ganze Familie. Eine Frau, die
bereits während dem Essen gleich wieder

ans Abwaschen und die andere
Küchenarbeit denken muss, findet wenig
Interesse für ein allgemeines Gespräch.

Jedem von uns macht das Essen an
einem schön gedeckten Tisch Vergnügen.

Wir dürfen aber nicht nur schön
decken und Blumen aufstellen, wenn
Besuch erwartet wird. Freude macht auch
hie und da eine kleine Ueberraschung,
ein nettes Blütenzweiglein auf dem
Tisch oder der erste Veilchenstrauss aus
dem Garten. Gewiss sind das alles nur
Äusserlichkeiten, aber gerade sie helfen
mit, das Essen, das ja an sich eine sehr
materielle Angelegenheit ist, mit dem
nötigen geistigen Gehalt zu erfüllen.
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Wenn 5îs gsni
zicker geksn seilen

clsrir, verlangen ^is lzeim Ksui einez
elelcir. öoilerz sinsnIKerms-Koilei' Mit
Kupterlcezzel. ^alirelsngs ^r^alirungen
!isli>Sr, li>e5isiigi, clazz er vom lîosi nie an-
gegrillsn wircl, ws^rsncl segsnannie ^xirs-
uncl 5upsr-Ousliisieri msizienz nscli
Kurier ^eii cl urcli rosisn.

>Vökic!sr, Zis 51 ci, um ur>vsrtzîr>c!Iîci,s >^u8><uriii

8cl,wsnc>LN-Oi.

Ois tisciiicüs l.sncisciisit. ciis snrsgsscis
Urngsöurig, ciis nscisrtigs l.sösr>scvsi5s
unci ciis iriciiviciusii ssgspshts gü^silc.-
clist. ösüsnciiurig srgss2sr> sicü ksi uns
sir>2igsrtig./iuilcisrungs-Lciiriit dio ttc Z4

gcstis vsrisrigsn. "Màl?i
'

süs Xincisr mit cisn Litsrn gsmsinssm
sm Lisoü ssin sin cisr Ltscit ist öss wsni-
gsr ssiizstvsrstsnciiioir sis sui cism Lsnci)
Oss gsmsinsoüsitüoüs Lsssn ist sin Lsnci,
ciss ciis ksmitis jscisn ?sg von nsnsm
2ussmmsnüsit.

diun wisssn wir 2WSI rsoirt gut, wsi-
oüss ciis vislsn iclsinsn Onsittsn sinci,
ciis ciss gsmsinscüsitüoirs Lsmiiisnssssn
so oit trüösn. i^izsr wir sinci nns visi 2U

wsnig izswusst, wis gross ciis Visits
sinci, ciis cis isioütsinnig 2srstört wsrcisn
icönnsn.

Lo gikt ss Lsmiiisnvstsr smsnoümsi
suoü ivlüttsr), ciis ciss gsmsinssms Ivlit-
tsgssssn cis2u i?snüt2sn, nm siis ciis I^ri-
tiic nnci ciis 2süirsioüsn Lrmsünungsn,
ciis sioir im Lsuis sinss Lsgss snssmmsin
icönnsn, sn cisn I^isnn 2U kringsn: Ois
Lsispironrsoirnung wsr wiscisr visi 2U

gross ciisssn klonst. Ois I^incisr icsmsn
sins üsiks Ltnncis 2U spät sus âsr
Loiruis nsoü üsuss usw. Ist sösr nioüt
tür sin srsprisssiioüss gsmsinsoüsitiioirss
Lsssn sins iriscüioü-irsitsrs ^.tmospüsrs
ciis (irunciksciingung? Loiltsn wir sis
Litsrn uns nioüt üksrisgsn, oio sioü nioüt
sins sncisrs Qsisgsnüsit wsirrsnci ciss
i'sgss izistst, sinsncisr ciss Onsngsnsirms
2U ssgsn?

Os wir js süs cis2u nsigsn, uns ciss
üsizsn so izsgusm sis mögiioü 2U msoüsn,
ist ss nioüt srstsuniioü, wsnn msn iris
unci cis, unci oit suoir msirr sis nötig,
cisr Linisoüirsit üsiksr in cisr ^üoüs
isst, ststt im Ammsr. im siigsmsinsn
soüsint mir ciss, wsnigstsns iür stscitissüs
Vsrüsitnisss, sin scüiscirtss ?rin2ip, so-
woüi iür ciis üsusirsu ssiöst sis suoü
iür ciis gsn2S Lsmiiis. Lins Lrsu, öis
izsrsits wsürsnci cism Lsssn gisioü wis-
cisr sns ^öwssoirsn unci ciis sncisrs Xü-
oüsnsrksit cisnicsn muss, iincist wsnig
intsrssss iür sin sügsmsinss (issprsoü.

isâsm von uns msoüt ciss Lsssn sn
sinsm soüön gscisoictsn Lisoir Vsrgnü-
gsn. W^ir ciürisn sösi nioüt nur soüön
cisoicsn unci Liumsn suistsiisn, wsnn Ls-
suoü srwsrtst wirci. krsucis msoüt suoü
üis unci ös sins icisins Osizsrrssoirung,
sin nsttss Liütsn2wsigisin sui cism
lisoü ocisr cisr srsts Vsüoüsnstrsuss sus
cism (Lsrtsn. (Lswiss sinci ciss süss nur
Xusssriioiricsitsn, siosr gsrsös sis üsiisn
mit, ciss Lsssn, ciss js sn sioü sins ssür
mstsrisiis i^ngsisgsnirsit ist, mit cism
nötigsn gsistigsn (isüsil 2U sriüiisn.
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Selbstverständlich ist es, dass wir alle
(nicht nur die Kinder) nett gekleidet
und (die Kinder sauber zu Tische
kommen. Das Händewaschen vor dem
Essen ist nicht nur eine hygienische
Massnahme, sondern hat etwa denselben
Sinn wie die Füssereinigung des
Mohammedaners vor dem Betreten der Moschee.
Es geht leider nicht ohne einen
jahrelangen, hartnäckigen Kampf, bis die
Hände ungeheissen gewaschen werden,
aber dann ist es dafür so etwas wie
eine « Errungenschaft » fürs Leben.

Das Zeitungslesen während dem
gemeinschaftlichen Essen ist eine üble
Gewohnheit. Genau so sehr stört es, wenn
die Kleinste sich nicht von ihrer Puppe
trennen will oder ein anderes den grossen

Ball auf den Knien hält während
dem Essen. Im Grunde sind alle diese
Unarten von den Kindern wie von den
Erwachsenen aus dem gleichen Grunde
eine Unhöflichkeil: die Gesellschaft der
Anwesenden wird nicht wichtig genug
genommen.

Jeder Familientisch sollte sein Zentrum
haben, d. h. einen Punkt, von dem aus
die Leitung geht, unter die sich alle
fügen müssen. Deshalb ist es so schön,
wenn bei Tisch die Mutter, in manchen
Ländern ist es auch der Vater, der ganzen

Familie schöpft. Man kann das
Zentrum auch durch die Einteilung der
Plätze unterstreichen, zum Beispiel sitzt
die Mutter unten, der Vater oben am
Tisch, dazwischen die Kinder und der
Besuch. Manchmal werden die Plätze der
Eltern sogar durch besondere Stühle
ausgezeichnet.

Eine solche Betonung von Vater und
Mutter gibt der Mahlzeit etwas
Feierliches, und so soll sie auch sein: Jeder
Tag von neuem ein feierlicher Akt, der
die Familie vereinigt. Feierlich, aber
dennoch heiter. Es kommt also darauf
an, dass es uns gelingt, eine gewisse
Tischdisziplin zu halten, die sich nicht
so sehr auf Vorschriften und
Einzelermahnungen, als auf unsere Einstellung
zum geistigen Gehalt jeder Mahlzeit
gründet.

Die Antworten auf die Rundfrage:
„Wieviel geben Sie für Nahrung und Bekleidung aus?" werden

in der April-Nummer erscheinen.

J. Gfeller-Rindlisbacher g

BERN
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BASEL
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ZURICH
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Restauration zu jeder Tageszeit
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Lsiirstvsrstâniiiioir ist ss, cinss wir nils
^nioirt nur ciis I^incisr) nstt gsìcisicist
nnci sciis ^incisr!) snnirsr 2N ilisoirs
ìcornnrsn. Ons iinnàswssoirsn vor cisrn
Lsssn ist nioirt nur sins ir^gisnisoirs
i^nssnnirnrs, soncisrn Irnt stwn cisnssiirsn
Linn wis ciis Lnsssrsinignng ciss icioirnnr-
nrscinnsrs vor Zorn Lstrstsn cisr Iriosoirss^
Ls gsirt Isicisr nioirt oirns sinsn jnlrrs-
Inngsn, irnrtnnoicigsn Xnrnpi, iris ciis
iinncis nngsirsisssn gswnsoìrsn wsrcisn,
nksr cisnn ist ss cininr so stwns wis
siirs « Lrrnngsnsoirnit » inrs Lsizsn>

Ons 2sitnngsisssn wnirrsnci cisrn gs-
nrsinsoirnitiioirsn Lsssn ist siirs nizis (is-
woirnirsit. (isnnn so sslrr stört ss, rvsnn
ciis Kisinsts sioir nioirt voir iirrsr ?nx>ps
trsnnsn will ocisr siir nnâsrss cisir gros-
ssrr Lnii nui cisn Knisn irnit wnirrsnci
cisirr Lsssn. Iirr (irnncis sinci nlis ciisss
iinnrtsn von cisn Kincisrn wis von cisn
Lrwsoirssnsn nus cisrn gisioirsn (irnncis
sins iiniröiiioiricsit: ciis (isssiisoirnit cisr
^nwsssncisn wirci nioirt wioirtig gsnng
gsnOnrirrsn.

iscisr Lnnriiisntisoir soiits ssin 2sntrnrn
Irnizsn, ciê ir. sinsn ?rrnict, von cisrn sus
ciis l-sitnng gsirt, nntsr ciis sioir nils in-
gsn nrnsssn. Ossirniìr ist ss so soirön,
wsnn ksi ?isoir ciis Ivinttsr, in nrnnoirsn
Lnncisrn ist ss nuolr cisr Vntsr, cisr gsn-
2sn Lnrrriiis soiröxit. I^nn icnnn ciss ^sn-
trunr nuoir -inroir ciis Lirrtsiinng cisr
?1nt2s nntsrstrsioirsn, 2unr Lsispisi sit2t
ciis Icinttsr nntsn, cisr Vntsr oirsn nrn
lisoir, cin2wisoirsn ciis Kincisr nnci cisr
Lssrroir, Vlnnoirnrnl wsrcisn ciis ?1nt2s cisr
Litsrn sognr -inroir bsson-isrs Ltniris nus-
gs2sioirnst.

Lins soioirs Lstonnrrg von Vntsr nnci
Ivlnttsr gikt cisr Icislrl2sit stwns Lsisr-
iioirss, nnci so soli sis nuoir ssin- iscisr
?ng von nsnsnr sin isisriioirsr T^Ict, cisr
ciis Lnrniiis vsrsinigt. ksisriioir, nksr
cisnnooir irsitsr. Ls iconrint niso cinrnnk
nn, cinss ss uns gsiingt, sins gswisss
7isoirciis2Ìx>iin 2N Irnltsn, ciis sioir nioirt
so ssirr uni Vorsoirriitsn nnci Lin2sisr-
rirnirnungsn, sis nui nnssrs Linstsiinng
2NIN gsistigsn (isirnit jscisr Ivlniri2sit
grnn-ist.

^sÛs^-IîinclIîzIzsclisf s

venu

lîszisurâiion tcu jsclsi'
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